
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 17 (1891)

Heft: 42

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


i> c r 3 £ f u i f im
(!Sen ©efürdrjtgen

(£',-» geigte fiel) gum großen §>d?recß

Jlfs Reluit ber Jpo&tor p e di.
Bit §rreißurg es iff ..weftevfcßüttcrfi"
g>prang pföljfici? er axts feinem ^xtfferfi"!
<&v Ceugnet es gtxxxr kübn xtxtb ßecß,

^afj er nod} in bem Qvben ftedV.
poeß gfaxtBf ißxtt nid}t, man fiennf ben $edi,
Pas 'SiTiffeC ßeiCigf ibm ben ^Broedk,

pextn : Sint, ut sunt, aut non sint. fteßf
feinem giittenaCpßaßet.

®? ü f f e r 1 i.
geroibmet.)

£uct}t ißn in feinem jjttafcpertaus,
TKeuteße tft ja bort gu <$>axts.

^faeßt ißn bann feft an "gtodi xtnb ,,§fecfi'",
JPurd?fud?f ibm bie §ufane*tfädV.
gfr fxtßrf Bei fid) fonft ftein {Jpevädk

Jlte für bie g>d?xtlen ^iTäxtfefpedt.
"gtnb ßommt @xtd? axt babei ber JHtfev",
jSleßmt £5alïifer brei Jegittfer
TUitb braxtf ein ^Cäscß-en ^exxxtfer^itter.

in Projskt iront partît Jürgle.
9cadjbem ber grofemüttige ©err Soulanger

îo eigentfjümlicfj babon geictroffen tft, ledjjen xubnx=

bebürftige granjoien mit ollen 3nnqen nacb einem
anbern berbienftbötttgen, ergb'&lidjen ©öfeett. Sdj
bin nun enticfjloffen, micb burcb ©erumfireicfjen
alê Nachfolger berauêjuflretchen. Sie granjofen
''ollen miefj borläufig berounbern, bann folgt fufe=

fefirum baê Slnbeten. Snê 31 n bett ein lerne icfj

"elber bann fcbon unb roerbe mir io biete 93or=

fdjüffe beschaffen, bafe ein 9c ach icfj ufe nie ju
erroarten ift. Sd) reite nun grofee Singe borbe*
reitenb nnb $Batriotiê=SRuê fochenb burcb ganj
granfreid). Scämtich in bonfangerefirter Uniform
mit einem labmen gufe, roelcber eine blaue Sriffe trägt auf einem 93elocipeb

in Kanonenform.
SDcerfft roaê? ©inten auf ber Kanone boulancirt" ein grauen*

jimmer. ©ie fott Beifeen Stachel"; aber hinten roirb baê S" geftridjen,
roaê aucb ber aflerfleinfte 9tebancfje=@et3ltng fofort berftebt Saê gubrroerf
iofl natürlicb bor SWem an ©iafe unb Sotbringen erinnern. Slber roie?
Sd) bitte um hellblaue 93erounberung meiner tchaffinnigen SBinfe mit ber
SBanne. Dîâmlich an baê getriebene 2" ber Sïacfjel roirb ein Slfe" gebängt,
fjeifet 2'ê21fe". 9Jcerfft roaê? SBenn idj nun bie ganje Kutîdje etroaê lot*
tertg bebiene, entftebt bon fefber Sotfjrfngen". SJcir roirb ganj ichroinbelbnr,
roenn ich, an bie Vive le Boulatschi deuxième! roaê heifet ber 3roeite",
nur benfe. geblen fann'ê nicbt; bie granjoien ftnb g'fcfjeib roie ber SRocfje=

fort unb bann gar icfj! Rochefort beifet auf beutfeh 9faucfj fort!" unb roir
rooflen ©taub aufwerten unb fortrauchen, bafe ben Seuticfjen bie ©aare
ju 33erge fteben unb biëmarcfiicf) babon fliegen.

jcäbere?, roenn icb näfjer bem Sßräftbcntenftutjl bin.

93aflerinen.

»Eft|ti aus ïrBtt JüIIgn.
:Dctt ben 3ötten macfjt man bocfj

traurige Gsrfabrung,
(Sineêfbeilê bertfjeuett man
Schon bem SSolf bie Sftabrung.
Stnberntbeilê ift immerbin
Sem ginanjberroalter
Slerqertidj baê Seftjit,
llnb bie gäufte ballt er.
Socfj in einer Dîebubltf

©oüt' fein Soü ftcf) finben,
Sa ein iolcfjer rooljf gebort
Su SOionarcfjen=©ünben.

©agt ber roeife ©fjafefpeare bocb :

^eber 3 oll ein König!
SBenn ber 3ofl ein König ift,
©at bei unê er roenig
SBohl ju iucfjen hört baê SBort

©ctjafft bie bieten 3ötte fort!

röffnuntj btt a$)clit>ült rtE.
SStnterfaifon 1891 92.

SSerjeicfjnife beê engagirten $erfonatê:
SBilbelm SBanberer, erfter Siebhaber (nur für furje Seit).
Dtto grtebrtdjêmarf groflenbe Sitte.
SBidiam SB a Iii fer, Sebemänner (öfters heiler).
©anê Sofob 33e t ter Ii, Dcaturburfdjen.
Seo 9îiebaê, gutmütfjige Sitte (manebmat auch nicfjt).
Siabella 9îofentugenb, erfte Siebhabeiin.
Souife îfeorebef, Slnftanbêbame.
SOcilano ©äuidjnürli, S>Joltronê.
Scatalie Sbränenreicfj, Soqnettcn reifern Sllterê.
©enobefa hinter, fomifebe Sllte.
Dcifita ©cbafftötiler, elegante 9täuber.
XBnnbtt SSoticfjeroatfcfj,
Kattnfa ©eich eroatfefj,
Sßejubia ©pu m an te,
2iba gui m in an t c,
3roan 9tinbenfr eff er, Stegiffeur.
Sltepi Sllejeroiticfj, geuerroerfer.

* *

Sn Sluêficfjt genommene. 9îo bitäten:
Sie Saterne unb bie îrnuerroeibe", trngifcfj=fraurigeê -triibieligeê ïraucr»

fpiel bon Ci-devant ïraueridjimmel.
Sfälan pumpend)" ober Sin Slcilliöncben nacb bem anbern". Sragi=

fomitcfje garce bon Vox populi.
33uenoê=Slt)reê" ober ©ute Süfte", ein ubelriecbenbeê SSörfenbrama bon

3enieitê Sembacf).

Patriot unb ©cfjnapêbrenner", 93otfêftûcf nad) bem Seben, bon Slrminiuê
Sîorbbâufer.

©ult)aê", cjecbt)'cfj=magt)arifcf)»poInt)cfj ilabi!cfjeê 33aKet mit granbiofem
©cbtufefeuerroerf.

* **
Sbeaterjettel ftnb an ber Kaffe ju fjaben, foroie tn Sîorroegen

am Sampficbtff unb in iämmtttcfjen Slrbeiterguarticren ber Snbttftrteftäbte.
Sie Staque roirb bon ben 3eitungen beiorgt.

Sn Seutidjlanb gebt man lange
©djon mit bem Sßlane um,
Socfj jögert man nocb immer
llnb prüft nun benn, roarum?

SBenn idjliefelicfj man tm Kriege
Ser Kugef ift geroetfjt,
Sann ift jroei ^ahte llebung
Satür fcfjon lange 3eit.

(Dcacfj

3u Srier, ber SJlirafetftabtmamt rafelftabt,
SBo ntan jum 9focf gebetet bot, bibabetet fjat,

3unt 3tocf, ber ganj unnättjig,
llnb längft icfjon rounbertfjätig,
©at ftcfj in bieten Sagen
6fn 3)catör jugetragen.

Soieplj SJcaria!

Saê SBaafaljrtêgelb bon Sung unb Stlttajung unb alt
SBarb in natura auêbejafjlt, taauêbejabtf.

Sn Siefen unb in ©öfjen
SBar Sllleê bott bon gtöfjen,
Sie Sßtlger haben maffen=

Mlüt)Rtila#vüyiiv in Eriçr.
einer Sfcelbung ber granffurter Leitung"

©aft fte jurücfgelaifen.
Soieplj »caria!

Ste braunen SJiedjer juefteu febrjija jueften fefjr,
So jafjtreicfj roie ber ©anb am SDÎeerftfa ianb

am SReer.
Sfcan fafj bie frommen Pilger
Slm ©nb' alê gtöhbertilger
Sn allen Srter=Scfen
3um Sftorb am ginger fcblecfen.

Soieph SJJÎarta!

©euicfjrecflicf) roie in SllgerieiaSllgerie,
llnb Snpon=gierig hüpften ftefjt{jahüpften fte.

3Jïan brofefj fie t'chier mit Siegeln,

9cicfjt blofe mit Saumennägeln;
Sie guten Srieminnen,
©ie famen faft bon ©innen.

Soiepb SDcaria!

Unb bie $DcoraI bon ber ©eicbicfjt gegiga
©efctjicbt:

Srau' ja bem braunen pulex nicht!pipapulex
nicbt!

Sie pulices, bie braunen,
SSefitjen böte Saunen;
gür Scanner finb fte icbltmmer
9cocfj alê für grauenjtmmer.

Soiepb SJcaria!

-JOOS"

Der Jesuit im
(Den Gesürchigen

E-.. zeigte sich zitru großen Schreck
Als Jesuit der Doktor W e ck.

Au Kreiburg es ist ..rveltevschütterli"
Spraug plötzlich er nus seinem Gütterli"!
Gr leugnet es zwar kühn und keck,
Daß er noch in dem «Irden steck'.
Doch glaubt ihm nicht, man kennt den Keck,
Das Mittel heiligt ihm den Arveck,
Denn: 8>nt, ut sunt, sut non sint. steht
2nr seinem Sitterralphabet.

G ü t t e e l i.
gewidmet.)

Sucht ihn in seinem Walpertaus,
Lleineke ist zu dort zu Kaus.
H'ackt ihn dann fest an Wock und Iieck'",
Durchsucht ihm die Sutaneusäck'.
Kr führt bei sich sonst kein Gepäck
Als für die Schulen Wäusespeck.
Wnd kommt Kuch an dabei der Mtter",
Wehmt Waltiser drei Deziliter
^ind drauf ein Gläschen Dennler-Witter.

Ein Projekt vom Hans Iö'rgle.
Nachdem der großmäulige Herr Boulanger

so eigenthümlich davon geschossen ist, lechzen rnhm-
bcdüritige Franzosen mit ollen Zungen nach einem
andern verdienstvolligen, ergötzlichen Götzen, Ich
bin nun entschlossen, mich durch Herumstreiche»
als Nachfolger herauszustreichen. Die Franzosen
'ollen mich vorläufig bewundern, dann folgt fuß-
kehrum das Aubeten. Das Anbetteln lerne ich

'elber dann schon, und werde mir so viele
Vorschüsse verschaffen, daß ein Nachschuß nie zu
erwarten ist. Ich reite nun große Dinge
vorbereitend und Patriotis-Mus kochend durch ganz
Frankreich, Nämlich in boulangeresirter Uniform
mit einem lahmen Fuß, welcher eine blaue Brille trägt auf einem Velociped
in Kanoneuform,

Merkst was? Hinten auf der Kanone boulancirt" ein Frauenzimmer.

Sie soll heißen Rachel"; aber hinten wird das L" gestrichen,

was auch der allerkleinste Revanche-Setzling sofort versteht. Das Fuhrwerk
soll natürlich vor Allem an Elsaß und Lothringen erinnern. Aber wie?
Ich bitte um hellblaue Bewunderung meiner schafsinnigen Winke mit der
Wanne, Nämlich an das gestrichene L" der Rachel wird ein Aß" gehängt,
heißt L'sAß". Merkst ivas Wenn ich nun die ganze Kutsche etwas
lotterig bediene, entsteht von selber Lothringen", Mir wird ganz schwindelbar,
wcnn ich an die Vive ls Loàtselii deuxième! was heißt der Zweite",
nur denke. Fehlen kann's nicht die Franzosen sind g'scheid wie der Roche-

iort und dann gar ich! Roobstort heißt auf deutsch Rauch fort!" uud wir
wollen Staub aufwerfen und fortrauchen, daß den Deutschen die Haare
zu Berge stehen und bismarckisch davon fliegen.

Näheres, wenn ich näher dem Präsidcntenstuhl bin.

Ballerinen,

efizit aus den Zöllen.
Mit den Zöllen macht man doch

Traurige Erfahrung,
Einestheils vertheuer t man
Schon dem Volk die Nahrung,
Anderntheils ist immerhin
Dem Finanzverwalter
Aergerlich das Defizit,
Und die Fäuste ballt er.
Doch in einer Republik

Sollt' kein Zoll sich finden,
Da ein solcher wohl gehört
Zu Monarchen-Sünden,
Sagt der weise Shakespeare doch :

Jeder Zoll ein König!
Wenn der Zoll ein König ist,

Hat bei uns er wenig
Wohl zu suchen hört das Wort
Schafft die vielen Zölle fort!

Eröffnung der Wrltbühne.
Wiiitersaison 1891 92,

Verzeichnis des engagirten Personals:
Wilhelm Wanderer, erster Liebhaber (nur für kurze Zeit).
Otto Frtedrichsmark, grollende Alte.
William Wallis er, Lebemänner (öfters heiser),
Hans Jakob Vetterli, Naturburschen,
Leo Riedas, gutmüthige Alte (manchmal auch nicht),
Jsabella Rosentugend, erste Liebhaberin,
Lonne Morchel, Anstandsdame,
Milano Säuschnürli, Poltrons,
Natalie Thränenreich, Coquetten reifern Alters.
Genovefa Pin ter, komische Alte,
Nikita Schaf st ötzler, elegante Räuber,
Wauda Wotschewatsch.
Katinka Heschewatsch,
Vesuvia Tournante,
Ida Fulminante,
Iwan Rindenfresser, Regisseur.
Alexei Alexewitsch, Feuerwerker,

Jn Aussicht genommene. Novitäten:
Die Laterne und die Trauerweide", tragisch-trauriges trübseliges Trauer¬

spiel von Oi-àsvaut Trauerschimmcl.
Milan Pumverich" oder Ein Milliönchen nach dem andern". Tragi¬

komische Farce von Vox populi.
Buenos-Ayres" oder Gute Lüfte", ein übelriechendes Böriendrama von

Jenseits Dembach.

Patriot und Schnapsbrenner", Volksstiick nach dem Leben, von Arminius
Nordhäuser.

Gulyas", czechisch-magyarüch-polnisch-slavisches Ballet mit grandiosem
Schlußfeuerwerk.

Theaterzettel sind an der Kasse zu haben, sowie in Norwegen
am Dampfschiff und in sämmtlichen Arbeiterguartieren der Industriestädte,

Die Elague wird von den Zeitungen besorgt.

Zweijährige Dienstzeit.
In Dentschland geht man lange
Schon mit dem Plane um,
Doch zögert man noch immer
Und prüft nnn denn, warum?

Weuu schließlich man im Kriege
Der Kugel ist geweiht,
Dann ist zwei Jahre Uebung
Dafür schon lange Zeit,

(Nach

Zu Trier, der Mirakelstadtmamirakelstadt,
Wo mau zum Rock gebetet hat, bibabetet hat,

Zum Rock, der ganz unnäthig,
Und längst schon wunderthütig,
Hat sich in diesen Tagen
Ein Malör zugetragen,

Joseph Maria!

Das Wallfahrtsgeld von Jung und Alt-i-a-
jung und alt

Ward in natura ausbezahlt, iaausbezahlt.
In Tiefen und in Höhen
War Alles voll von Flöhen.
Die Pilger haben massen-

Flohkakastrouhe in Trie^r.
einer Meldung der Frankfurter Zeitung"

Haft sie zurückgelassen.

Joseph Maria!
Die braunen Viecher juckten sehr^jija juckten sehr,

So zahlreich wie der Sand am Meerstsasand
am Meer.

Man sah die frommen Pilger
Am End' als Flöhvertilger
In allen Trier-Ecken
Zum Mord am Finger schlecken.

Joseph Maria!
Heuschrecklich wie in AlgérieiaAlgérie,
Und Jupon-gierig hüpften siehihahüpften sie.

Man drosch sie schier mit Flegeln,

Nicht bloß mit Daumennägeln;
Die guten Tricrennnen,
Sie kamen fast von Sinnen.

Joseph Maria!

Und die Moral von der Beschichtgegiga
Beschicht:

Trau' ja dem braunen pulex nicht!pixapàx
nicht!

Die xuliess, die braunen,
Besitzen böse Launen:
Für Männer sind sie schlimmer
Noch als für Frauenzimmer,

Joseph Maria!

°x>->:»
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